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Aus dem Stadtgespräch
Das gibt’s ja nicht so oft. Dass 

sich die Medien ganz vorne weg 
einem Thema widmen, das sonst 
angesichts der weltpolitischen 
Geschehnisse  eher nach hinten 
rückt. Da muss es schon einen 
besonderen Anlass geben. Dies-
mal war es der erst seit Kurzem 
in den Ruhestand getretene 
Schulleiter der Stadtteilschule 
'Stübenhofer Weg' in Kirchdorf 
Süd, Kay Stöck, der im Hambur-
ger Lokalteil der ZEIT in einem 
ausführlichen Interview auf die 
Schwierigkeiten einer Schule 
hinwies, die bekannter Maßen in 
einem sozialen Brennpunkt liegt. 
Und wie immer muss jemand, 
wenn er aus der eigenen Schule 
plaudert, sich mit dem Vorwurf, 
er sei ein Nestbeschmutzer, aus-
einandersetzen. 

Nun muss man die Schlussfol-
gerungen Stöcks nicht teilen, das 
tat schon gar nicht der Senator 
in seiner Replik, die in dersel-
ben Zeitung folgte, aber es war 
etwas losgetreten, das breitere 
Kreise umfasste, als allgemein 
üblich. Darüber hinaus war ich 
dadurch, dass ich  die Antwort 
des Senats auf die Große Anfra-
ge der Linken zur diesjährigen 
Anmelderunde wahrgenommen 
hatte,  für dieses Thema sensibi-
lisiert. Spätestens aber, nachdem 
dies alles seinen Kulminations-
punkt in einem vollbesetzten 
Saal des ZEIT-Forums fand, war 
mir klar, dass wir als hlz dieses 
Thema nicht nur nicht übergehen 
konnten, sondern es in die GEW 

hineingetragen gehört.
So schrieb ich zunächst einen 

Antrag für den Gewerkschafts-
tag. Die Hoffnung, meine Re-
daktionskolleg_innen mitziehen 
zu können, wurde enttäuscht. 
Ohne konkrete Forderungen, so 
die meisten, sei das Ganze doch 
nur ein Papiertiger. Richtig, aber 
es ging mir zu diesem Zeitpunkt 
auch nur darum, den Finger in 
die Wunde zu legen, um eine 
bildungspolitische Diskussion in 
Gang zu setzen. 

Der Hauptwiderspruch läge 
aber vor allem darin, so meinten 
Kritiker, dass wir damit die STS 
bloßstellten – mit unabsehbaren 
Folgen.

Auch dem konnte ich nicht 
widersprechen, außer, dass un-
übersehbare Folgen auch Chan-
cen böten, die die ganze Frage 
um die Schulstruktur, Inklusion 
und Flüchtlingsbeschulung ein-
geschlossen, neu denkt. 

Wenn es denn überhaupt so 
etwas wie eine ‚Lösung‘ des 
Problems gibt, dann muss gel-
ten: Das eine tun und das ande-
re nicht lassen. Alles, was die 
Stadtteilschulen an innovativem 

Potenzial entwickeln, gehört un-
terstützt und für diese besonde-
ren Aufgaben unter schwierigen 
bis schwersten Bedingungen 
gehört eine angemessene Perso-
nalausstattung. Nichtsdestowe-
nigertrotz darf dabei das Grund-
sätzliche, nämlich die Kinder 
nicht nach vermeintlich Starken 
und Schwachen aufzuteilen, 
nicht aus den Augen verloren ge-
hen. Dabei bleibe ich, auch wenn 
der Weg dahin noch im Dunkeln 
liegt. 

Den Antrag hab‘ ich zurück-
gezogen, weil die Argumente 
meiner Redaktionskolleg_innen 
mich verunsichert haben. Ver-
unsichert heißt aber nicht: über-
zeugt. Und so könnt ihr nicht nur 
das - wie wir inden - gelungene 
Titelbild zum Thema mit dem si-
byllinischen Motto bewundern, 
sondern auf den Seiten 28 bis 
30  nachlesen, was gemeint ist. 
Natürlich in der Hoffnung, dass 
dies ein Beginn bzw. die Wieder-
aufnahme einer Diskussion ist, 
die vorübergehend an Brisanz 
verloren hatte. Höchste Zeit, 
dass sich das ändert.
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